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Wo stehen wir? – Energieversorgung heute
Entwicklung Energieverbrauch



Wo stehen wir? – Energieversorgung heute
Endenergieverbrauch heute



Wo stehen wir? – Energieversorgung heute
Elektrizitätsproduktion heute
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Die Energieversorgung der Schweiz ist heute

 überwiegend ausländisch (ca. 77%)
 überwiegend fossil (ca. 65%)

Und somit volkswirtschaftlich und klimapolitisch schlicht 
nicht akzeptabel.
Nicht die Befürworter einer Energiewende zwingen die 
Schweiz zu Ausland- und fossiler Abhängigkeit, sondern 
deren Gegner!

Wo stehen wir? – Energieversorgung heute



Investitionsfeindliche Marktsituation durch Überangebot.
Gründe dafür:
 Fracking in Nordamerika
 Keine Drosselung in arabischen Ländern
 Preiszerfall und dadurch Stützung für die deutsche Kohle.
 Preiszerfall beim Strom durch Kohlestrom und Förderung 

der neuen Erneuerbaren.
 (Noch) kein Wegfall der grossen Kraftwerke
 Einbruch der Nachfrage

Die andere Ebene



Jährliche Subventionen 
weltweit pro Jahr:

 Fossile Energien: 

5.3 Billionen $

 Erneuerbare Energien:

120 Milliarden $



Wo müssen wir hin? – Energieversorgung morgen

Die Schweizer Energieversorgung soll 2050
 klimafreundlich
möglichst inländisch
 sicher
 bezahlbar
sein.

Jede Strategie hat sich an dieser Zielsetzung zu messen.



Wo müssen wir hin? – Energieversorgung morgen



Stossrichtung und Ziele

• Schrittweiser Atomausstieg
• Weniger Auslandabhängigkeit
• Verminderung der fossilen Energieträger
• Reduktion des Energieverbrauchs
• Dabei keine Gefährdung des Wirtschaftsstandorts

• Verbrauchsziele: -16% bis 2020, -43% bis 2035
Elektrizität: -3% bis 2020, -13% bis 2035
Erneuerbare: 4‘400 GWh/a 2020, 14‘500 GWh/a 2035
Wasserkraft: 37‘400 GWh/a 2035

Der Weg: Die Energiestrategie 2050



Förderung Erneuerbarer Energien

• Abnahme- und Vergütungspflicht
• Einspeiseprämiensystem
• Alternativ für Photovoltaik-Anlagen: Einmalvergütung in der Höhe 

von max. 30%

• Investitionsbeiträge, auch für die Grosswasserkraft (Marktprämie)
• Wettbewerbliche Ausschreibungen
• Garantien für Geothermie

• Finanzierung: Erhöhung des Netzzuschlag-Fonds
Alt: max. 1.5 Rp./kWh
Neu: max. 2.3 Rp/kWh

• Zeitliche Befristung: Sechs Jahre nach Inkrafttreten

Der Weg: Die Energiestrategie 2050



Energieeffizienz

• Schärfere Gerätevorschriften

• Zwang zum Erlassen kantonaler Vorschriften zu
• Anteil nicht erneuerbarer Wärme
• Elektrische Widerstandsheizungen
• Energieverbrauchserfassung & Gebäudetechnik
• Einheitliche Benutzung des Gebäudeenergieausweises

• Effizienzziele für Netzbetreiber

Der Weg: Die Energiestrategie 2050



Förderung & Effizienz

• „Softe“ Massnahmen im Zusammenspiel von Bund & Kantonen
• Information & Beratung
• Aus- und Weiterbildung
• Pilot- und Demonstrationsanlagen
• Feldversuche und Analysen

• Gebäudeprogramm der Kantone
• Anteil der Privaten mind. 50%
• Aufstockung der CO2-Abgabe (an Kantone heute: max. 

300 Mio. CHF, neu max. 450 Mio. CHF)
• Ausrichtung nur „an Kantone, die über Programme zur 

Förderung energetischer Gebäudehüllen- und
Gebäudetechniksanierungen…verfügen»

Der Weg: Die Energiestrategie 2050



Steuern

• Abzug für Investitionen in Energiesparen oder Umweltschutz 
können über 4 Jahre abgezogen werden.

• …aber nur, wenn das Gebäude einen Mindeststandard 
aufweist.

 DIE grosse Differenz zwischen National- und Ständerat

Der Weg: Die Energiestrategie 2050



…ach ja: Fukushima

• Es werden keine Rahmenbewilligungen für neue Kernkraftwerke 
erteilt.

• Die alten Kernkraftwerke werden gemäss einem 
Langzeitbetriebskonzept (ab 40 Betriebsjahren) stillgelegt.

Der Weg: Die Energiestrategie 2050



Die Wichtigkeit der Gebäudetechnik

Die meisten Massnahmen finden im Gebäude statt:

 Förderung der Photovoltaik
 Gerätevorschriften
 Energieeffizienz-Vorschriften (der Kantone)
 Gebäudesanierungen (oder Ersatzneubauten)

Die Energiestrategie zu Ende denken, heisst, sie ins Gebäude 
hinein zu denken.
Die erste Etappe der Energiestrategie 2050 ist eine grosse 
Chance für die Gebäudetechnik-Branche.



Die Knacknüsse der Zukunft – Speicherung 
und Steuerung beim Strom

 Das Gesamtversorgungssystem benötigt zwingend
 Steuerbare Produktion

 Flexible Verbraucher

 Neue Netze

 Es gibt verschiedene Massnahmen, um dies zu erreichen: 
 konvergente Netze

 GuD

 Batterien

 Verbrauchssteuerung

 Import





Die Lücken der Energiestrategie 2050

 Speicherung resp. Back-up beim Strom

 Substitution der Fossilen: Reichen die Massnahmen?

Mobilität



Fazit: Halbbatzig oder waghalsig? 

Die Energiestrategie 2050 ist nicht waghalsig, weil…
 sie den Geboten der Stunde folgt (sowohl bezüglich den 

Klima- und Versorgungszielen als auch bezüglich der 
Investitionssituation).

Die Energiestrategie 2050 ist nicht halbbatzig, weil…
 sie alles umsetzt, was politisch und wirtschaftlich 

machbar ist.

Und trotzdem: Dies wird erst die 1. Etappe sein.



Fazit

Wie die nächsten politischen Schritte aussehen werden, 
hängt von verschiedenen Faktoren ab:
Marktentwicklung
 Technologischer Fortschritt
Marktfähigkeit von Produkten und Effizienzmassnahmen

 Innovationstreiber wird in den nächsten Jahren nicht die 
Politik, sondern die Branche sein.



Herzlichen Dank

...für die Innovationskraft in den nächsten Jahren.

…für Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Fragen!


